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Auf dem  

Deich
Im August  wird der erste Wanderweg durch die Tonderner 

Marsch in Südjütland eröffnet. Der 54 Kilometer lange Pfad 
verläuft zwischen Watt, Wiesen und  dänischen Städtchen. 

Landwirten nicht gerne gesehen“, bedau-
ert die Vogelexpertin. 

Inzwischen haben die Wanderer die 
neue Schleuse erreicht. Auf dem rund 
acht Meter hohen Deich weht ein kräfti-
ger Wind. Wer von hier oben auf die 
Landseite blickt, blickt auf die schier un-
endliche grüne Weite der Tonderner 
Marsch, gespickt mit großen und kleinen 
weißen Punkten, die sich bewegen. Die 
Schafe schützen die Grasflächen vor Ver-
buschung. Daher gibt es kaum Bäume 
und hohe Sträucher. In Richtung Watt 
hat ein Vogelbeobachter sein Spektiv auf-
gebaut, und in der Ferne rollt der Auto-
zug in Richtung Sylt über den Hinden-
burgdamm. Im nur wenigen Kilometer 
entfernten Deutschland wurde das Wat-
tenmeer bereits vor zehn Jahren zum 
Unesco-Weltkulturerbe erklärt –  der dä-
nische Teil kam erst 2014 dazu. 

Das Wattenmeer von den Niederlan-
den über Deutschland bis nach Däne-
mark ist das weltweit größte zusammen-
hängende Gezeitensystem. Die Wattflä-

chen, die zweimal am Tag trockengelegt 
werden, bieten Nahrung für 

Millionen von Vögeln, und in jedem 
Quadratmeter sind bis zu 100 000 Krus-
tentiere, Würmer, Schnecken und Mu-
scheln zu finden. Das Wattenmeer ist bis 
heute weitgehend in seinem ursprüngli-
chen Zustand erhalten.

Neben der Schleuse steht ein Baum-
stumpf mit Jahreszahlen aus Metall. „Das 
ist eine Sturmflutsäule. Die Zahlen zei-
gen die größten Sturmfluten“, erklärt 
Marit Beckmann. Bevor die Deiche er-
baut wurden, waren die Menschen den 
immer wiederkehrenden Sturmfluten 
ausgeliefert, verursacht durch Wind und 
den jeweiligen Gezeitenstand.

Jetzt geht es auf dem Wanderweg über 
den Deich in Richtung Højer, wo man 
rasten oder aber auch übernachten kann. 
Der idyllische Marschort mit den vielen 
alten Häusern aus dem 18. und 19. Jahr-
hundert ist für seine Kunsthandwerker 
und südjütländischen Würste bekannt. 
Aus der Ferne sind die Windmühlen der 
holländischen Mühle von 1857 zu sehen, 
die mit 22 Meter Höhe zu den größten in 
Nordeuropa zählt.  Mehr Kultur gibt es 
acht Kilometer entfernt. Dort liegt 
Schloss  Schackenborg in Møgletønder – 
Sommerresidenz von Prinz Joachim von 
Dänemark. Entlang der kopfsteingepflas-
terten Schlossallee reihen sich gepflegte 
Backsteinhäuser aneinander. 

Als beliebte Hochzeitsgemeinde für 
Dänen wie auch Touristen gilt Tønder, 
das ebenfalls von den Wanderern pas-
siert wird und im Jahr 1243 als erster Ort 
in Dänemark das Stadtrecht erhielt. Die 
prachtvollen Häuser zeugen vom einsti-
gen Reichtum. Eines der am besten er-
haltenen ist Drøhses Hus von 1672. Im 
Kunstmuseum in Tønder gibt es  die 
Stühle des berühmten Möbelarchitekten 
Hans J. Wegner zu sehen, die er seiner 
Geburtsstadt schenkte.   

Man konnte immer schon durch Däne-
marks größte Marschlandschaft im Na-
tionalpark Vadehavet wandern. „Nur 
wussten die Wanderer oft nicht, wohin“, 
sagt Ulrik Pedersen von der Initiative 
Tonderner Marsch, mitverantwortlich 
fürs neue Wegenetz. Dank den rund 500 
blauen Wegweisern verläuft sich in der 
einzigartigen Natur- und Kulturland-
schaft jetzt niemand mehr. Auch an der 
alten Schleuse in Højer schlängelt sich 
der Weg vorbei. Die Schleuse am Flüss-
chen Widau war einst der Zugang zum 
Meer, und vor dem Bau des Hindenburg-
damms 1927 legten hier die Schiffe auf 
die deutsche Insel Sylt ab. Heute liegt sie 
am Innendeich, mitten im Marschland. 
Auf den einstigen Wattflächen trotzten 
salzresistente Pflanzen dem Meer immer 
mehr Land ab – das Marschland wuchs. 

Pedersen freut sich über das große In-
teresse am neuen Marschensteig (Mar-
skstien), der seit einigen Monaten begeh-
bar und quasi in der Testphase ist, und 
erklärt: „Nach der schweren Sturmflut 
1976, bei der viele Menschen evakuiert 
werden mussten, wurden der Außen-
deich und die Widauschleuse gebaut.“ Er 
zeigt Richtung Meer zur neuen Schleuse, 
wo die Widau jetzt ins Meer mündet.  
Rund einen Kilometer ist es bis zum 
Außendeich. Der Pfad geht über die Wie-
se immer entlang des Flusses. Auch sonst 
kommt der Marschensteig fast ganz oh-
ne asphaltierte Stücke aus. Am 18. August 
wird er offiziell eröffnet. 

Im Gras suchen Vögel nach Nahrung. 
Sie fliegen in riesigen Scharen zwischen 
Watt und Marsch hin und her – ange-
passt an Ebbe und Flut. Ein Höcker-
schwan, der Nationalvogel von Däne-
mark, brütet im Schutz des Röhrichts. 
Die Marsch ist von Süßwasser geprägt, da 
die Schleusen das Salzwasser abwehren. 
„Hier brüten neben viele anderen Arten 
Uferschnepfen, Kiebitze, Rotschenkel, 
Löffel- und Knäkenten“, weiß Marit Beck-
mann, die in fünf Sprachen Touren zur 
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Vogelbeobachtung anbietet. Sie führt die 
Vogelliebhaber auch über den Marschen-
weg. Wo das Schilf dichter wird, gibt es 
Rohrweihen, Rohrdommeln, Bartmeisen 
und an einzelnen Stellen die seltene 
Trauerseeschwalbe. 

Immer wieder hört man die lauten 
„Quiéwiehps“ des Austernfischers. Der 
schwarze Brachvogel mit der weißen 
Unterseite und dem langen, roten Schna-
bel frisst Muscheln, Würmer und Krebse. 
Die Schalen der eingewanderten Pazifi-
schen Auster sind für seinen Schnabel al-
lerdings zu hart. Mit dem Fernglas lassen 
sich Gruppen von Weißwangengänsen 
beobachten, die wegen ihrer 
weißen Gesichter auch Non-
nengänse genannt werden. 
Im Mai sammeln sie sich in der 
Marsch und ziehen in Schwär-
men von bis zu 50 000 Tieren in 
Richtung Russland. Zuvor stär-
ken sie sich besonders gerne 
mit  Wintergetreide, das um diese 
Jahreszeit viel nahrhafter ist als 
Gras. „Die Gans ist daher bei vielen 

Die Säule zeigt die 
größten Sturmfluten

Anreise
Von Stuttgart auf die A 81 und A 7, bis 
Tønder sind es 850 Kilometer bei einer 
Fahrzeit von rund neun Stunden.

Unterkunft
Apartments auf dem am Deich gelege-
nen Bauernhof Hohenwarte bei Højer 
gibt es für 2 Pers. ab 55  Euro, http://
hohenwarte.dk/en
Im Rudbøl Graenskekro in Rutebüll 
(Rudbøl), wo die Grenze teilweise mit-
ten auf der Hauptstraße verläuft, kos-
tet ein DZ  107 Euro, https://rudbol.dk/

Aktivitäten
Marschenpfad, https://toender.dk/
sites/default/files/din_fritid/filer/
der_marschpfad_2.pdf
 Vogelbeobachtungen auch in Deutsch, 
http://birdwatching.dk/ 
Schwarze Sonne: Starenschwärme ver-
dunkeln die Sonne im Frühjahr und 
Herbst, www.sortsafari.dk 
Wattwanderungen auf Rømø mit den 
Guides des Naturcenters Tonnisgaard, 
www.tonnisgaard.dk/de
Mit dem Traktorbus durchs Watt auf 
die  Gezeiteninsel Mandø, www.man-
doekro.dk/de/mando-treckerbusse/ 
Bei Ribe befindet sich das neue Wat-

tenmeer-Zentrum Vadehavcentret, 
https://www.vadehavscen-

tret.dk/de/startseite

Allgemeine Informationen
www.visitdenmark.de
https://www.nakuwa.net/
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Schafe schützen das Marschland 
vor Verbuschung. Foto: Annette Frühauf


